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4 Vorstellungen des Alters begleiten unser 16 Welche Bilder zeichnen Kinder vom
Leben. Vier Generationen erzählen, wie Alter? Eine Primarschulklasse hat fürs
sie das Alter sehen. VISIT zu den Farbstiften gegriffen.

36 Am Ufer der Sihl lässt sich gemütlich
wandern und viel entdecken. Auch

unbekannte Ecken und Winkel.

Liebe Leserin, lieber Leser

Jeder hat eine Vorstellung, wie alte Menschen sind. Jede hat ihre

Meinung, was Altern und Alter bedeutet. Was prägt diese Bilder?
Was drücken sie aus? Wie ändern sie sich? Diesen Fragen gehen

wir in diesem VISIT nach.

Zum Beispiel in einem Interview mit dem Gerontologen JJans

Rudolf Schelling ab Seite 14. Er weist daraufhin, dass das Alter
in unserer Gesellschaft meist noch mit Negativbildern verbunden
wird - mit Abbau, Beschwerden, Vereinsamung oder Langeweile.
Dabei zeigen Studien, so Schelling, «ein ganz anderes Bild:
Viele Senioren finden, das Alter sei ihre beste Lebensphase».
Wie lässt sich diese Diskrepanz von Fremd- und Selbstbild
korrigieren? Am besten durch den Einbezug älterer Menschen ins
aktive gesellschaftliche Leben. Wo Seniorinnen und Senioren

um ihre Meinung gefragt werden, wo sie unser Zusammenleben

mitgestalten können, da entsteht ein interessanter und fruchtbarer

Dialog zwischen den Generationen - und manche dieser

Begegnungen bauen Vorurteile ab.

Auch in der öffentlichen Debatte bleibt einiges zu tun. Immer
häutiger wird etwa die demographische Entwicklung nur negativ
thematisiert, der wachsende Anteil älterer Menschen als Belastung

für die Gesellschaft dargestellt. Das ist so undifferenziert
wie ungerecht und einseitig. Ältere Menschen leisten unschätzbar

und unbezahlbar Wichtiges: in der Familie, im Dorf- und

Quartierleben, in gemeinnützigen Institutionen. Darauf sollten

wir unseren Blick richten - ohne die Probleme, die es mit
zunehmendem Alter geben kann, auszublenden. Gefragt sind also

Offenheit, Wertschätzung und Solidarität - über alle Generationen

hinweg. Und da und dort ein farbigeres Bild vom Alter.
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